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Johann Hinrich Wichern 
Ausgewählte Predigten (VDWI 50)  

 

herausgegeben von Volker Herrmann und Gerhard K. Schäfer 

 

 

 

 

 

 

 

Johann Hinrich Wichern (1808–1881) gilt als eine der bedeutendsten Gründerfiguren der 

Diakonie in Deutschland. Seine Schriften sind durch umfangreiche Werkausgaben bekannt. 

Doch seine Predigten werden mit der vorliegenden Auswahl-Edition nun erstmals öffentlich 

zugänglich gemacht. Wichern selbst hat zu seinen Lebzeiten nur zwei Predigten veröffentlicht. 

Die 30 ausgewählten Predigten stammen aus den Jahren 1826 bis 1873 und geben einen guten 

Überblick über den Homileten Wichern: von der ersten Predigt, seiner Examenspredigt und 

Predigten aus seiner aktiven Zeit im Rauhen Haus, über die Predigten aus dem Revolutionsjahr 

1848 bis hin zu Predigten im Berliner Dom und dem Zellengefängnis Moabit oder vor 

Fabrikarbeitern sowie bei Jahresfesten der Inneren Mission. Mit der Edition der Predigten wird 

eine bislang nicht erschlossene Quelle zur Theologie Wicherns vorgelegt. 
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Diakonie und Verkündigung 
Zu ihrer Verhältnisbestimmung in christlichen 
Hilfswerken 
(VDWI 52) 

 

von Frieder Schaefer 

 

 

 

 

 

 

 

Wie kann das Verhältnis von Diakonie und Verkündigung so bestimmt werden, dass sich beide 

Bereiche sinnvoll ergänzen? Eine Trennung der Arbeitsfelder, wie sie in der Praxis oftmals 

anzutreffen ist, erscheint nicht länger als tragfähig. 

Der Verfasser bringt als These in die Diskussion ein: Gemeinschaftsbildung ermöglicht als 

übergreifender Bezugsrahmen eine neue Zuordnung beider Arbeitsfelder. Dabei geht er von 

Beobachtungen bei den christlichen Hilfswerken Brot für die Welt, Vereinte Evangelische 

Mission und World Vision Deutschland aus. Diese werden in historischer und theologischer 

Perspektive untersucht, ebenso werden Folgerungen für die Praxis der Entwicklungs-

zusammenarbeit gezogen. 

Besonders im Blick auf  die Verbindung von diakonischer Arbeit mit Verkündigung bietet 

das Buch viele weiterführende Impulse für Kirche, Verbände, Diakonie und Entwicklungs-

zusammenarbeit. 
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Leben in zwei Welten  
Die amerikanische Diakonissenbewegung und 
ihre deutschen Wurzeln (VDWI 53)  

 

von Margit Herfarth 

 

 

 

 

 

 

 

Im Jahr 1849 entsandte Theodor Fliedner vier Diakonissen in die USA und gab damit den 

Impuls zur Entstehung einer zwar nicht immer erfolgreichen, aber ungeheuer vielfältigen 

amerikanischen Diakonissenbewegung. Diese war geprägt durch den wirtschaftlich-

gesellschaftlichen Wandel des späten 19. Jahrhunderts, die Frauenbewegung und die 

Entstehung der professionellen Krankenpflege und Sozialarbeit. Die amerikanische 

Diakonissenarbeit ist vor allem aber auch ein Teil deutsch-amerikanischer Kultur, eng verknüpft 

mit der Geschichte der deutschen Amerika-Auswanderung. Wie wurde das Kaiserswerther 

Modell interpretiert, amerikanisiert und verändert? Die Studie geht diesen Fragen unter einer 

bewusst transatlantischen Perspektive nach und untersucht sowohl die Geschichte einzelner 

Institutionen als auch individuelle Biographien. 
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Frauen in Gustav Werners Bruderhaus 
gestalten Diakonie  
Von den »Kräften des Weibes zur Ausübung der 
Nächstenliebe« (VDWI 54)  

 

von Walter Göggelmann 

 

 

 

 

 

 

 

Ist Frauendiakonie Diakonie von Frauen, mit Frauen oder für Frauen? Die beiden Zugänge zur 

Diakonie im 19. Jahrhundert, der eine über die Mutterhausdiakonie und der andere über die 

bürgerliche Frauenbewegung, kommen dabei zu recht verschiedenen Antworten und 

Beurteilungen. 

Die »Hausgenossenschaft«, die diakonische Gemeinschaft um den württembergischen 

Diakoniegründer Gustav Werner (1809-1887), entwickelt eine ganz eigene Frauendiakonie 

jenseits dieser beiden Zugänge: Von einem Mann initiiert wird sie von Frauen in diakonischen 

Alltag umgesetzt. Sie ist vom Ziel des Reiches Gottes her motiviert und auf  die 

Gemeindebilder des Leibes Christi (Röm 12 und 1Kor 12) gebaut. Die angestammte 

Sozialform des »ganzen Hauses« erlaubt dabei einen minimalen Organisationsgrad. Die hier 

gelebte Diakonie ist an den Bedürfnissen der Ärmsten orientiert, geschieht auf  Augenhöhe 

zwischen Betreuenden und Betreuten und ist mit erstaunlichen Kompetenzgewinnen gerade für 

Frauen verbunden. 
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